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Wennmeine letzte Stunde ſchlaͤgt,
Mein Herz aufhört zu ſchlagen; *

Wennmaninsſtille Grab mich trägt
Nach all den lauten Tagen:

Waswärich dann, was hätt' ich dann,

—— War mir die Thürnicht aufgethan

Zumſel'gen Himmelreiche?

Drum beidemletzten Glockenklang

Sey du mirHerr, zur Seite,

Und gib mir bei dem Todesgang

Dein freundliches Geleite,

Damitdie letzte Erdennoth

Nicht eine Krankheit ſey zum Tod,
Vielmehr zum ew'gen Leben. Amen

Sowares denn/ geliebte Leidtragende! die letzte Erden
noth, die vor wenigen Tagen über unſere theure Mit—
pilgerin einbrach, deren Hülle wir heute mit Thränen zur
Ruhegeleiten!So war die Blume der Hoffnung, die
uns ſo lieblich aufzugehen ſchien an ihrem Krankenlager,
die vor acht Tagennoch ſo freundlich blühte, ſchnell ab⸗

geknickt, und für immer dabhin gewelkt, dieBlume der
1*
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Hoffnumg, die ums ihre Erholumg umd die Erfüllumg all
der frommen Wünſche verkündete, die ſie in ihremſehnen—

den Herzen trug! Soiſt nun verlaſſen von der treuen Gattin,
von der ſorgſamen Hausfrau, von der liebevollen Lebensge—

fährtin, der gebeugte Wittwer, den ein ſchmerzlicher Unfall ſeit

mehr denn acht Wochen auf ein beſchwerliches Krankenlager

feſſelt, dem ſie nur in den erſten Tagen ſeinesUnglücks ihre

zärtliche Pflege gewähren konnte, bald aber der Anſtrengung

mußte. Sobiſt du nunverlaſſen, tiefbetrübte

Tochter, von der beſten der Mütter, von derzärtlichſten Freun—

din, die dir die Welt wohl ſchwerlich erſetzen wird! Ach,
der fromme Wunſch, daß ſte dich zum Altare des Herrn,
zum erſten Genuß des heiligen Abendmahlsgeleiten dürfte,

blieb deinemkindlichen und ihrem mütterlichen Herzen ver⸗
ſagt! Nurder Troſt ward diruTheil, ſie in ihren

letzten Leiden verpflegen, undſhrevielgetrublen Erdentage

nach beſtem Vermögen erheiternzu können. Deine Kindes⸗
liebeund die Liebe der edeln Freundinnen, die mitchriſt⸗
licher Aufopferung bei Tag undaNacht Hilfe leiſteten, ſo

wie die Kunſt des Arztes und dieSorgfalt der unermüd⸗

lichen Dienerin des Hauſes hat Alles gethan, was menſch⸗

liche Kraft zu ihrer Rettung vermochte; aber anders war

es bei dem Herrnbeſchloſſen, ihre letzte Erdemorhe —

eine Zaenthen zum To de ſeyn

de nein, es gin von———Hngeſgie
denen, was wir vorhin uns erbeten haben, „daß unſre
letzte Erdennoth nicht eine Krankheit ſey zum Tod, viel⸗
mehr zum ewigen Leben.“ O wenndererloste
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Geiſt noch einmal wiederkehren,wenn das Haupt, das

dort ſo ſanft im Sarge ruht nocheimnalſich erheben,

wenn der Mund, dermitall ſeinen Klagen nun auf ewig

verſtummtiſt, noch einmal ſprechen könnte: die Selige

würde uns mit des weiſen Sixachs Worten zurufen
(G35): „Sehet mich an, ich habe eine kleine
Zeit Mühe und Arbeit gehabt, und habe
großen Troſt gefunden!“ Und können wir aus

dieſen Worten nicht auch Troſt für uns ſchöpfen?

Ja, ſehet ſie an, geliebte Trauernde! die ihr mit
den Schickſalen ihrer Pilgerfahrt einigermaßen vertraut

ſeyd, ſie hat Mühe und Arbeit gehabt. Vernehmet eine

kurze Schilderung ihrer Lebensverhältniſſe, die ihr ſie we—

niger gekannt habt, da ſie nur als eine Fremdlingin vier
kurze Jahre in ſtiller Verborgenheit unter uns lebte. Frau
Caroline Holzhalb, einer gebornen Wegelin, brach
der Morgen ihres Daſeyns an zu St. Gallen im Jahr

1798. Obwohl die Gnade des Herrnihrangeſehene,
im Wohlſtand lebende Eltern ſchenkte, die ihr eine treff⸗

liche Erziehung undBildung zu geben verſtanden, weislich

haben dieſelben ſieefrühzeitig an des Lebens Mühe und

Arbeit gewöhnt, ſie zu frommen chriſtlichen Sitten, zu

ſtiller Haͤuslichkeit, zu unermudlichem Fleiße und reiner
Gottesfurcht angehalten. So wuchs ſie auf, bereichert an
Kenntniſſen und Erfahrungen, ſo wie analldenchriſtlichen

Tugenden, die ſie im Jahr 1817 reif machten,die glück—

liche Gattin ihres nunmehr trauernden Gemahls, des da—

mals zu Zuürich wohnenden Kaufmanns, Herrn Ludwig
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Holzhalb, zu werden. Schwer wurde ihr die Trennung
von den geliebten Eltern, die nur die treue Liebe ihres

Gatten ihr verſüßen konnte. Sein Glück zu bauen war
ihr eifrigſtes Streben. Bald gebar ſie ihm einen Sohn,
deſſen holdes Aufblühen, deſſen vielverſprechende Geiſtes—

und Gemüthsanlagen Beiden die ſüßeſten Elternfreuden

ſchafften, und zu den ſchönſten Hoffnungen ſie berechtigten.

Aber ſchon im neunten Jahre forderte der Herr dieß ge⸗

liebte Kind ihnen wieder ab. Mitzerrißenem Herzen
brachten ſie ihm dieß Opfer, und Jahrefloßen denkinder—

loſenGatten in tiefer Trauer hin, bis ſieder Herr im Jahr

1830 mit derGeburt der bisher erhaltenen lieben Tochter

wieder aufrichtete und tröſtete. Aber von dem anwankte

die Geſundheit der ſonſt ſo rüſtigen Hausfrau, und ſie

mußte jetzt einen bittern Kelch derPrüfung nach deman⸗
dern leeren. Beſonders beugte ſie der Tod der ehrwür—

digenEltern, und das Ungluͤck, das den Gatten nöthigte,

außerhalb dem geliebten Vaterland einen neuen Wirkungs⸗

und Geſchäftskreis zu ſuchen. Doch ſie, von Liebe ge⸗

drungen, wie Freudeſo auchLeid mitihm zutheilen,

riß ſich los aus den Armen theurer Geſchwiſter und An⸗

gehörigen, und folgte ihm hieher, doch nicht ohne beun—

ruhigende Ahnimg, daß nur Schmerzliches ſie hier erwarte.

Immerhinfalliger wurde num ihr von ſo mancherlei Leid

ſchwer angegriffener Körper,und obwohleine Reiſevor zwei
Jahren ihr zu einiger Stärkung und Erholung diente, nur

zu bald ſtellten ſtch neue Leiden ein,die während desletz—

tern langen Winters eine große Sehnſucht nach dem Wie⸗

dererwachen der ſchönen Naͤtur in ihr erweckten. Doch
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ehe noch der Winter ſchied, bereitete ihr der ungluckliche

Fall des geliebten Gatten am Confirmationsfeſte der lieben

Tochter neuen Schrecken, und ſeine Pflege in den erſten

Tagen erſchoͤpfte ihre Kräfte ſo gänzlich, daß ſie auf ein

bedenkliches Krankenlager niederſank, und obwohl ſie noch

einmal eine ſüße Hoffnung erquickte: ihr theures Vaterland

und die ihr dort lieb waren, zu ſehen, nahte umverſehens

der Engel des Herrn, ihr zu verkünden, daß die Tage

ihrer Leiden ein Ende haben ſollen, und ſie in die ſelige

Heimath der Kinder Gottes einziehen, und Wohnung machen

dürfe im himmliſchen Vaterhauſe. So emſchlief ſie dann

ſanft unter Gebet und Thränen der Ihrigen letztern Sonn⸗

abend im 47ſten Jahre ihres geſegneten, aber auch viel—

geprüften Lebens.

Sehet mich an, ruft ſie uns nun aus ihrem Sarge

zur ich habe eine kleineZeit Mühe und Arbeit

gehabt. Ja, wasſind ihre Jahre, was iſt das ganze

menſchliche Leben?Ein Dampfiſt es, ſagt Jakobus, der

kleine Zeit währet. Zu einemTraum derentwichenen Nacht

ſind dem trauernden Gatten die 28Zahre zuſammenge⸗

ſchwunden, die ihre Liebe ihm im ene Leben verſchö⸗

nerte; — zuainemTraume die 15 Jahre, die ihre mut⸗

dhn Treue dirſchmückte mit Freude und Segen, gute

Tochter! Und zu einem Traumeſind auch ihr, der Erlösten,

all die Mühen und Leiden zuſammengeſchwunden, die ſie

hieniedenerduldete. O ſollte euch das nicht ein ſüßer

Troſt ſeyn, liebe Leidtragende? Gewiß, je innigerihrſie

liebet, um ſo dankbarer werdet ihr nun zum Herrn auf—
blicken, der all ihre Thraͤnen auf ewig getrocknet hat.
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Sehet mich an, ruft ſie euch zur Beruhigung im
Geiſte zu, ich habe eine kleine Zeit Muhe und Arben ge⸗
habt, und habe großen Troſt gefundenJa großen
Troſt hat ſie ſchon hienieden gefumden in der Huld und
FreundlichkeitGottes, die im Elternhauſe, an des Gaͤtten
Seite, an des Kindes Liebe ihr ſo viele Freuden ſchenkte,
die unter den mancherlei Prüfungen ſie reicher an Erkennt⸗
niß,feſter im Glauben, geübter im Guten, weiſerzu ihrer

Seligkeit machte. Großen Troſt hat ſte gefunden inder
gnadigen Fürſorge Gottes, die ihr hier, im fremden Lande,
theure Freunde und Freundinnen erweckte, deren Pflege imd
Hülfe ſie bei Tag und Nacht erquickte. Großen Troſt
hat ſie gefunden, vornehmlich im Worte Goltes, im from—

men Gebete, im feſten Vertrauen auf die Verheißungen

des Erlöſers Von dieſem Troſte erquickt lernte ſte ihre
Leiden in ſtiller Geduld ertragen, undmit erbaulicher

Standhaftigkeit ausdauern bis ans Ende. Und welchen

Troſt wird ſie nun erſt gefunden haben dort, woall ihre
Sünden durch Chriſtum getilgt, all ihre Thränen getrock—

net, all ihre Leiden in unausſprechlicheFreuden verwandelt
ſind, dort, woſie imKreiſe ihrer vorangegangenen Lieben

weilet, im Chore heiliger Engel himmliſche Loblieder ſingt,

und im Schooße der Gnade ihres Gottes und Heilandes
ruhet.

Sehet mich an, ruft ſie nunvonihrenſeligen
Höhen allen zu, die um ſie weinen, ich habe eine

kleine Zeit Mühe und Arbeitgehabt, und habe
großen Troſt gefunden Sieh mich an, lie ben⸗
der Gatte! ja in deiner Liebe habe ich großen Troſt
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gefunden. Haſt du durch meinen Hingang nun neue Mühe

und Arbeit, Schmerz und Leid zu dulden, trage ſolches

mit frommerErgebimg, der mir nur kurze Zeit zuwog,
wird deine Liebe zu mir ſegnen, wird im Aufblühendes

geliebten Kindes dir neue Freuden ſchenken, wird in ſeinem

heiligen Worte, wird im Aufblicke zu deinem Heilande,

in der treuen Nachfolge ſeines hohen Vorbildes, in deinen

fernern Schickſalen, und endlich in einem ſeligen Tode, in
einer ewigen Vereinigung mit mir und allen Erlösten, an

der himmliſchen Gnadentafel großen Troſt dich finden laſſen.

Sieh mich an, liebe Tochter! Nimmer zwarkannich
dir Mutter ſeyn, nimmerdurft ich dich ſegnen vor meinem

Ende; aber ich bete für dich vor dem Thronedeſſen,

der mein und dein Gott, mein und dein Vater iſt, daß

dein Glaube nicht aufhöre, deine Liebe nie erkalte, dein

Eifer für alles Gute immer mehr erglühe, daß du des

verlaſſenen Vaters Troſt und Stütze werdeſt, und dereinſt

unſer Ruhm vor Gott! Welches Loos dir fallen moͤge,

ob der Freuden Fülle, obSchmerz und Leid, ſiehe, es
währet nur eine kleine Zeit, bleibe dem Herrn getreu, ſo

wirſt du gewiß auch großen Troſt finden auf Erden, und

unausſprechliche Wonne bei uns, den Seligen im Himmel.

Sehet mich an, ihr liebeAngehörige, ihr treue

Freunde und Freundinnen, dieihrmichſo oft erquickt

habt mit Segnungen euer Liebe; ſehet mich an, wenn ihr
euch einſam und verlaſſen fühlet, wenn des Lebens Schmerz

und Kummer euch drücket, wenn ihr früher oder ſpäter

die letzte Erdennoth erduldet; es iſt doch nur einekleine
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Zeit, daß ihr hier leidet. Großen Troͤſt werdet ihr fin—

den im Worte des Lebens, unter dem Kreuze eures Hei—
landes, im glaubigen Aufblick zur himmliſchen Heimath

zu der mich mein Erlöſer einführte. Ach, mühenſich Men—

ſchen ſo viel, um eine Hand voll Staubes, um ein ver—

gängliches Erdengut zu gewinnen: ſollte des Himmels Krone,

ſolltedas Heil, den Engeln gleich zu werden, zum Schauen
Gottes zu gelangen, an der Herrlichkeit unſers Herrn Jeſu
Chriſti Theil zu nehmen nicht der Mühe und Arbeit des

kurzen Erdenlebens werth ſeyn?

Augenblicke dieſer Leiden,

Wasſeyd ihr gegen jene Freuden

Der unbegränzten Ewigkeit?

Seht die Kron am ZSiele prangeu, * *—

Und kaͤmpft undringtſie zu erlangen,

Die ihr dazu berufen ſeyd!

Euch halt in euerm Lauf

Kein Schmerzdes Lebens auf!

—— Ueberwindet. DasZieliſt nah;

Bald ſeyd ihr da,

Und eure Leiden ſind nicht mehr. Amen.

Geebet.

Mit frommem Danke blicken wir mum zu dir auf,

Herr des Lebens und des Todes. Vordieſem mit den

Thränen unſerer Wehmuth undLiebe begoſſenen Sarge

beſtättigeſt du uns ja aufs neue wieder, was duin Chriſto

*
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deinen Getreuen verheißen haſt, daß du ſie hier nur eine

kleine Zeit leiden läſſeſt, dann aber ſie kröneſt mit Gnade

und Barmherzigkeit. Preis und Dank ſey dir, großer Hel—⸗

fer in des Lebens Noth, du haſt unſerer geliebten Mit⸗

pilgerin abgenommen das ſchwere Prüfungsleid, du haſt ſie

großen Troſt ſchon hienieden finden laſſen, und wir hoffen

es zu deiner Gnade durch Chriſtum, du haſt ſie zum ewi⸗

gen Frieden des himmliſchen Pfingſtſabbaths eingeführt.

Schmerzʒlich iſt wobl ihr Hingang den theuern Hinterblie—

benen, denen mit ihrem Daſeyn ein ſo liebes, Freude und

Segen bereitendes Leben entwichen iſt, die daher eine em⸗
pfindliche Lücke um ſich her verſpüren; aber wir trauen

auf deine alles wohlmachende Guͤte, du werdeſt auch dieſen

Schmerz ihnen zum Heil ihrer Seelen gereichen laſſen.

Stehe dem verlaſſenen Gatten zur Seite, und leite ihn

zum rechten Brunnquell des Troſtes. Lohne ſeine Liebe

und Treue, und erfreue ihn wieder, nachdem er ſo lange

Unglück erlitt, hilfihm auf von ſeinem Leidenslager, und

ſtärke ihn zu neuem Wandel auf derBahn des Heils und

des Friedens. Heile die tiefe Wunde, welche der frühe

Tod der zärtlichen Mutter dem kindlichen Herzen der lie⸗

benden Tochter geſchlagen hat. Laß deinen heiligen Engel

umſie ſich lagern, daß kein Verführer ſie verderbe, und ihr

den Kranz der Unſchuld raube Schenke underhalte ihr

vielmehr mütterlich geſinnte Seelen, die ihrer Unerfahrenheit

zu Hilfe kommen, undſie bereichern an Tugenden, bei welchen

ſie dem treuen Vater immer mehrTroſt und Freudeſchaf—

fen könne. Die frommen Freunde und Freundinen aber,

die ſich der Kranken ſo liebreich augenommen, und Chriſten⸗
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liebe und Chriſtentreue dem ſchwerheimgeſuchten Hauſe be—
wieſen haben, ſie kröne dein Segen, und wasſie ferner
den Verlaſſenen thun, das lohne nach deiner Verheißumg,

als ſey es dir gethan. Uns alle aber geleite dein Geiſt

der Kraft und des Friedens auf rauher und ebener Bahn;

er heilige unſre Freuden; er verſüße uns das Leiden, und

führe uns nach kurzem Prüfungskampf ins Reich des Sieges

und der Herrlichkeit um Ehriſti willen. Amen.

Ein ſegenunn ge

Die richtig vor ſich gewandelt haben, kom⸗
men zum Frieden, und ruhen in ihren Kammern.

Ja, zum Frieden auf den ſchweren Kampf des Lebens

ziehe nun ein, du treue Gattin, du liebreiche Mutter, du

dankbare Freundin! Zwarliegt die dunkle Ruhekammer,

die deiner ſchlummernden Hülle hier geöffnet iſt, nicht in

dem heimathlichen Boden, nach dem dudich geſehnethaſt;

zwar werdendeine Gebeine ferne niedergelegt von den
Gebeinen der Lieben, die du früher mit deinen Thränen

netzteſt; aber die Erde iſt überall des Herrn; allenthalben,

auch hier iſt das Wunderfeld, wo das Verwesliche anziehen

—

lichkeit. Und während wir hier die Hülle im Pilgerlande

niederlegen, hat ja dein von Chriſto Jeſu geheiligter und

erlöster Geiſt ſchon die rechte Heimath, das wahre Vater⸗
haus gefunden, wo dein heißbeweintes Kind, wo deine tau⸗

*



ſendmal geſegneten Eltern im Glanze himmliſcher Ver—

klärung dir entgegenjauchzen, und den Herrn für deine

Erlöſung preiſen.

Darum trocknen wir unfre Thränen; oder wenn wir
noch weinen, ſo ſind es Thränen der Liebe, Thränen des

heißeſten Dankes. Ja, ſolche Thraͤnen fließen hier aus

den Augen der jungen Tochter, für die du viel zu frühe

uns geſchieden ſcheineſt. Solche Thränen fließen über die

Wangen des anſein Unglückslager gefeſſelten Gatten, den
es vornehmlich ſchmerzt, dir, ſeiner redlichen Lebensgefährtin,

die ſo herzlich ſeine Freuden erhöhte, ſeine Leiden verſüßte,

das letzte Geleite nicht geben zu können Solche Thränen
fließen aus den Augen Aller, denen du ſo freundlich zuge—

than wareſt im Leben, die du fuͤr jede Erquickung in dei⸗
nen Leiden ſo dankbar geſegnet haſt Ja, mitſolchen Thraͤ⸗
nen des Dankes und der Liebe ſegnen wir deine Hülle
ein hier am Grabe. Sie ruhe im Namen Gottes, des

Vaters, Sohnes und heiligen Geiren Amen.

Wirrufen ihr zum Abſchiede z, che wir vondieſer
heiligen Statte ziehen:

Geh
Ohne Kummet

Theures frühgebrochenes Herz!

Nuniſt's ſtille!

Deine Hülle

Schläft hier aus den letzten Schmerz.

Und die Liebe,

Wennauch trübe,

Schaut durch Thränen himmelwärts.

*



Uns und laſſe

Leuchten hell deinAngeſht! t
Stetsbehüte

—

Geh zur Ruhe

Thu, o thue

Freudenvoll die Augen zu!

Vielgeliebte,

Vielgeübte,

Deines Gatten Wonnedu!
All die deinen,

Die hier weinen,

Gönnen dir die ſüße Ruh!

Schlafe, ſchlafe!

Seine Schaafe 9

Kennt auch hier der treue Hirt.

O hierſchwindet,
Washier bindet,
Wasdie Seelen quält und irrt

Dieß Verweſen *

Schafft Geneſen,

Dasdich ewig freuen wird.

Herr umfaſſe ————

Deine Guůte

Dieſes Grab mit dreudenlicht

Laß dich loben

Hier und droben,

Denndie Liebe ſtirbet nicht. Amen

Vater unſer.

Segen.

 


